
Over ik will Se dat seggen, dat se sik nich Gedanken
doröver moken mööt, wokeen anropen hett.“ 
Hett mi nodinkern mookt. Heff ik nich sülm al mol
den Hörer eenfach weller opleggt, wenn sik keen
mellen dä un ik nich mit düssen Apperoot snacken
wull? Over argern do ik mi woll, wenn een annern dat
mookt. Jo ik weet, sowat is ganz nixhaftig. Nixhaftig
ok, wenn een op een Inloden eenfach nich antert un

de Afsender gor nich weet, wat sien Schrieven ok an-
komen is. Is ok nixhaftig, wenn een gor nich op dat
ingeiht, wat een annern seggt, un bloots över sienen
egenen Kroom snackt. Man – so’n Nixhaftigkeit
bringt nich jümmer bloots ’n beten Arger. Se kann ok
mennigmol weh doon. 

Liselotte Greife † (Heidjer Platt)
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Wiederaufbau von Schloss Herrenhausen rückt näher 
Vorstellung der Architekten-Entwürfe in Hannover

Die Wiedererrichtung von
Schloss Herrenhausen
nimmt immer konkretere
Züge an. Auf einer Presse-
konferenz am 16. April im
Leibnizhaus wurden die
Pläne der drei Preisträger
des Architektenwettbe-
werbs zum Wiederaufbau
vorgestellt. Das Sommer-
schloss der Welfen im
Großen Garten soll bis 2012 an seinem ursprüngli-
chen Platz wiedererstehen. Welcher der drei ausge-
zeichneten Entwürfe letztlich realisiert werden wird,
entscheidet sich im Laufe des Sommers – nachdem
die Pläne überarbeitet wurden und die Bauherrin IVA
KG, eine Tochtergesellschaft der Volkswagen-Stif-
tung, sie auf ihre Umsetzbarkeit geprüft hat. Erste
bauvorbereitende Arbeiten werden voraussichtlich
im Herbst 2010 beginnen. 
Den Architekten stellte sich die Aufgabe, Pläne zum
Wiederaufbau von Schloss Herrenhausen bei gleich-
zeitigem Ausbau für eine zeitgemäße Nutzung zu ent-
werfen. Die Fassade soll getreu dem historischen Vor-
bild wiedererrichtet werden, wie es sich nach der Um-
gestaltung (1818–1821) durch Georg Ludwig Laves
darstellte. Das Innere wird ein modernes, multifunk-
tionales Tagungszentrum aufnehmen. Ein unterirdi-
sches Auditorium ergänzt das Tagungszentrum im
Hauptgebäude, welches vorrangig für wissenschaft-
liche und kulturelle Veranstaltungen genutzt werden

soll. Die beiden Seitenflügel will die Landeshauptstadt
Hannover gemeinsam mit dem Land Niedersachsen
nutzen, um in einem Museum die Rolle der Welfen in
der Landesgeschichte sowie Leben und Werk von
Gottfried Wilhelm Leibniz darzustellen. 
In dem Architektenwettbewerb setzten sich bei der
Jurysitzung am 30. März unter Vorsitz von Professor
Klaus Theo Brenner (Berlin) die Büros JK Jastrz-
embski Kotulla Architekten aus Hamburg (1. Preis),
ASP Architekten Schneider Meyer Partner aus Han-
nover (2. Preis), und Peter Kulka Architektur Dresden
GmbH (3. Preis) durch. Alle drei ausgezeichneten
Entwürfe überzeugten dadurch, dass sie zum einen
dem historischen Kontext gerecht werden, zum an-
deren in dem gegebenen Rahmen zeitgemäße und
flexible Lösungen für die vorgesehenen Nutzungen
anbieten. Gemeinsam ist den Planungen, dass sie
originelle Vorschläge enthalten, um das unter dem
Gartenhof gelegene große Auditorium mit Tageslicht
zu versorgen. 



Professor Brenner zeigte sich von der Qualität aller
eingereichten Arbeiten überzeugt: „Die Entwurfsauf-
gabe, zwischen der historischen Rekonstruktion des
Laves-Baus und den neuen architektonischen und or-
ganisatorischen Herausforderungen zu vermitteln, war
nicht einfach. Alle Teilnehmer haben sich intensiv und
auf hohem Niveau mit dieser Herausforderung befas-
st. Im Vergleich und nach intensiver Diskussion haben
die Preisträger durch ein ausgewogenes Verhältnis
zwischen Alt und Neu und besonders attraktive Raum-
qualitäten für das Tagungszentrum überzeugt.“ 
Dr. Wilhelm Krull, Generalsekretär der Volkswagen-
Stiftung, sagte zu den Ergebnissen: „Ich bin von dem

Ideenreichtum der Architekten sehr angetan. Die
Vorgaben waren ja besonders anspruchsvoll: Innova-
tion und Tradition sollten angemessen miteinander
verbunden und in ein ansprechendes Verhältnis von
Außen und Innen umgesetzt werden.“ 
Für die Landeshauptstadt Hannover nahm Oberbür-
germeister Stephan Weil Stellung: „Auf den Wieder-
aufbau warten viele Menschen in Hannover seit mehr
als 50 Jahren. Er schließt eine im Zweiten Weltkrieg
gerissene Lücke. Das neue Schloss wird die Herren-
häuser Gärten um eine bedeutende Attraktion berei-
chern und ihnen zusätzlichen Glanz verleihen." 
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Den Tieren eine Brücke bauen: 
Querungshilfen nutzen Tier und Mensch 

Die Bundesregierung wird mit dem „Bundespro-
gramm Wiedervernetzung“ an den wichtigsten Stel-
len der Wanderstrecken wilder Tiere Querungshilfen
über Verkehrswege errichten. „Verkehrswege zer-
schneiden zunehmend die Lebensräume von Tieren.
Das ist einerseits eine Bedrohung für wilde Tiere und
damit für die biologische Vielfalt. Das ist auch zu-
nehmend eine Gefährdung von Menschenleben,
denn damit steigt im Straßenverkehr das Risiko von
Wildunfällen. Mit dem neuen Programm führen wir
die Anliegen des Naturschutzes und der Verkehrs-
sicherheit zusammen“, sagte Bundesumweltminister
Norbert Röttgen.
Das deutsche Straßennetz gehört zu den dichtesten
in Europa. Entsprechend stark ist die Zerschnei-

dung der Lebensräume
wilder Tiere und das wie-
derum hat ein vergleichs-
weise hohes Unfallrisiko
durch Wildwechsel zur
Folge. Mehr als 3 000
Menschen werden in
Deutschland in jedem
Jahr bei Wildunfällen ver-
letzt, mehr als 20 Men-
schen kommen dabei
ums Leben. Der Deutsche
Jagdschutz-Verband rech-
net mit mindestens
250 000 Kollisionen mit
Tieren in jedem Jahr. 

Gerade für Niedersachsen mit seinen großen Wald-
beständen und wichtigen Hauptverkehrsachsen
zwischen West und Ost bzw. Nord und Süd könnte
daher dieses neue Bundesprogramm interessant
sein. Die biologische Vielfalt ist durch die zuneh-
mende Zerstückelung von Lebensräumen in ho-
hem Maße bedroht, weshalb die Grünbrücken die
teils aussichtslose Situation für Wildtiere etwas ent-
spannen könnten. Niedersachsen will seine ersten
Querungshilfen über die A7 bei Hildesheim und
Northeim sowie bei Roringen bauen. Am Roringer
Berg kreuzt eine Hauptwanderroute der Wildkatzen
die B 27.

Edzard Schönrock

Ein Beispiel für eine Grünbrücke über eine stark befahrene Bundesstraße
(Quelle: Mathias Hermann)


